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Model aus dem Computer
Rechner bilden menschliche Gesichter für Werbespots nach

sondern auch 3D-Bilder er-
zeugen, die in Computerspie-
len und Filmen verwendet
werden können“, sagte Jaak-
ko Lehtinen aus dem KI-Lab
von Nvidia in Finnland der
„New York Times“.

Bei vielen KI-Porträts fällt
es dem menschlichen Auge
jedoch noch leicht, die Fäl-
schung zu erkennen, etwa an
unnatürlich erscheinenden
Haarsträhnen, merkwürdi-
gen Haut-Texturen oder un-
symmetrisch erscheinenden
Augen. Es ist aber nur eine
Frage der Zeit, bis die KI-Sys-
teme so gut trainiert sind,
dass solche Fehler beseitigt
werden. dpa

Ob man künstliche Personen er-
kennt, lässt sich auf der Websitze
der University of Washington tes-
ten: whichfaceisreal.com
Website von Generated Media:
https://generated.photos

ware-Paket StyleGAN des US-
Chipgiganten Nvidia zum
Einsatz, das unter einer frei-
en Lizenz veröffentlicht wur-
de. Das Projekt brauchte ei-
nen menschlichen Input zum
Lernen: Nvidia bediente sich
bei der Yahoo-Fotowebsite
Flickr, um über 70 000 frei
verfügbare Bilder von echten
Menschen als Trainingsmate-
rial herunterzuladen. Nach
Angaben von Firmengründer
Ivan Braun wurden für das
Projekt „Generated Photos“
weitere 29 000 Bilder von 69
Models ausgewertet, die Fir-
menfotografen aufgenom-
men hatten.

Experten gehen davon aus,
dass in wenigen Jahren nicht
nur Fotos von KI-Replikanten
generiert werden können,
sondern komplette Videos.
„Wir denken, dass wir das
weiter vorantreiben können,
indem wir nicht nur Fotos,

ches Bild eine reale Person
zeigt und welches einen KI-
Replikanten. Bei etlichen Mo-
tiven aus dem Computer
meinte über die Hälfte der
Spieler, es handele sich um
ein echtes Porträt.

Aktuell erregt das US-Un-
ternehmen Generated Media
mit einem riesigen Katalog
von künstlich generierten
Porträts große Aufmerksam-
keit. Die Firma stellte vor gut
einer Woche 100 000 Bildda-
teien zum Herunterladen be-
reit, die für private Zwecke
kostenlos genutzt werden
dürfen. „Wir sind begeistert
von der Resonanz auf unser
100K Faces Project, und auch
ein wenig überwältigt“,
schrieb Firmen-Manager Ty-
ler Lastovich in einem Blog-
eintrag.

Bei „Generated Photos“
kommt wie bei dem Uni-Pro-
jekt aus Washington das Soft-

richtensenders CNN keine
Ahnung, dass sie in den
Wahlkampfspots für Trumps
Facebook-Seite eine tragende
Rolle spielen sollten.

Künftig können sich die Be-
trachter von Werbespots so-
gar nicht mehr sicher sein, ob
die gezeigten Personen über-
haupt existieren. Zumindest
bei Fotos fällt schon heute
der Unterschied schwer, ob
es sich um Porträts von Men-
schen handelt oder um Bil-
der, die vollständig in einem
Computer produziert wur-
den.

Man kann das schnell
selbst ausprobieren: Auf ei-
ner Website stellen zwei Pro-
fessoren der University of
Washington, Jevin West und
Carl Bergstrom, Tausende vir-
tuelle Porträts in einem Ver-
gleich echten Fotos gegen-
über. Der User kann mit ei-
nem Klick entscheiden, wel-
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Berlin – „Tracey aus Florida“
läuft den Strand entlang und
lächelt für den Werbespot in
die Kamera. „Präsident
Trump macht einen wunder-
baren Job. Ich könnte mir kei-
nen besseren Präsidenten der
Vereinigten Staaten von
Amerika vorstellen“, sagt ei-
ne Stimme aus dem Off. In ei-
nem anderen Werbevideo
lehnt „Thomas aus Washing-
ton“ Mit Hipster-Bart und
bunten Tattoos hinter dem
Tresen einer Bar, während
aus dem Off ein Loblied auf
Trump gesungen wird.

„Tracey“ und „Thomas“
sind weder echte Trump-Fans
noch gebuchte Schauspieler –
sondern Protagonisten aus ei-
ner Stockbilddatei, in der Vi-
deosequenzen auf Vorrat lie-
gen. Beide Akteure hatten
nach Recherchen des Nach-

Real ist niemand von ihnen: Diese Porträts wurden per Computer mithilfe von künstlicher Intelligenz erstellt. FOTO: GENERATED MEDIA/GENERATED PHOTOS/DPA
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Matthias Maurer
fliegt zur Raumstation

Der Astronaut Matthias
Maurer wird der nächste
Deutsche auf der Internatio-
nalen Raumstation ISS.
Wann der 49-Jährige fliegt,
sei allerdings noch nicht
klar, sagte der Generaldi-
rektor der europäischen
Raumfahrtagentur Esa, Jan
Wörner, gestern. Maurer
studierte Materialwissen-
schaft und Werkstofftech-
nik und erhielt mehrere
Wissenschaftspreise. Der
Job im All dürfte den Vorlie-
ben des promovierten Inge-
nieurs entgegenkommen:
Zu diesen zählt laut Esa das
Reisen. dpa/wll

FOTO: FEDERICO GAMABRINI/DPA

Matthias Maurer (49)
Astronaut

Einsamer Tod im Hochhaus
Rentner aus Senden lag acht Jahre unentdeckt in seiner Wohnung

buchungen und Lastschrift
bezahlt. Das Auto des Rent-
ners steht nach Zeitungsfotos
noch immer auf dem Park-
platz des Hochhauses, der
schwarze Lack hat Moos an-
gesetzt.

Der Tote habe nach derzei-
tigem Kenntnisstand nahe
Verwandte, zitiert Bild einen
Mitarbeiter des Ordnungs-
amts Senden. Ein Bruder soll
nach Informationen der Zei-
tung in Nordrhein-Westfalen
leben. wll/dpa

sich an die Polizei gewandt.
Im elektronischen System

der Ermittler könnten aber
nur Einsätze aus den vergan-
genen fünf Jahren abgefragt
werden, sagte eine Polizei-
sprecherin. Die Sache werde
untersucht.

Nach dem Zeitungsbericht
war Heinz H. Bäcker gewe-
sen, hatte den Beruf aber we-
gen einer Allergie aufgege-
ben. Die Wohnung gehörte
ihm. Rechnungen wurden of-
fenbar automatisch über Ab-

und sich im Flur Gestank aus-
breitete, sei sie aktiv gewor-
den.

Sie habe sich zunächst an
die Hausverwaltung ge-
wandt, schreibt die Bild Zei-
tung weiter, danach habe sie
versucht, über die Kranken-
kasse herauszufinden, ob
Heinz H. beim Arzt war. Sie
habe keine Auskunft erhal-
ten. Auch ihr Versuch, Ange-
hörige des Rentners zu fin-
den, habe sie keinen Erfolg
gehabt. Schließlich habe sie

unentdeckt bleiben konnte,
werde nun auch bei den Be-
hörden der Kleinstadt aufge-
arbeitet, berichten die West-
fälischen Nachrichten.

Denn nach Medienberich-
ten hatte sich eine Nachbarin
Sorgen gemacht. Es sei Heinz
H. nicht gut gegangen, er ha-
be zuletzt stark abgenom-
men. Sie habe ab und zu für
ihn gekocht, erzählte sie der
Bild Zeitung. Als sie ihn län-
gere Zeit nicht gesehen hatte,
als sein Briefkasten überquoll

Senden – Ein Rentner im
Münsterland hat unbemerkt
acht Jahre tot in seiner Woh-
nung gelegen. Feuerwehrleu-
te fanden den Körper von
Heinz H. und die Überreste
seines Hundes, als sie wegen
eines Kellerbrandes das
Hochhaus in Senden in Nord-
rhein-Westfalen räumten.

Derzeit geht die Polizei da-
von aus, dass der Mann Ende
2011 eines natürlichen Todes
starb. Er war damals 59 Jahre
alt. Warum sein Tod so lange

Ein Toter und Verletzte bei Gewalttat in Finnland
Angreifer drang laut Augenzeugen mit Schwert in Berufsschule ein – Polizei nimmt Mann fest

Kokkonen schilderte dem fin-
nischen Fernsehsender MTV,
eine Lehrerin sei aus der
Schule hinausgerannt, die
Hände voller Blut.

Ministerpräsident Rinne
nannte die Tat „schockierend
und absolut verwerflich“, er-
klärte er. Gewaltverbrechen
kommen in Finnland relativ
selten vor. Allerdings erlebte
das 5,4-Millionen-Einwohner-
Land seit der Jahrtausend-
wende bereits zwei tödliche
Angriffe in Schulen. dpa/afp

Örtliche Medien berichte-
ten, der Angreifer, ein junger
Mann, sei am Vormittag in
die Berufsschule gekommen,
in der Jugendliche und Er-
wachsene unterrichtet wer-
den. „Er hat einem Mädchen
mit einem Säbel auf den Hals
geschlagen und ihr in den
Oberkörper gestochen“, zi-
tierten Medien einen Augen-
zeugen. Außerdem habe der
Angreifer „eine Art kleine
Brandbombe“ gezündet. Eine
Augenzeugin namens Roosa

Tat waren zunächst ebenso
unklar wie das Motiv.

Der Angreifer soll laut Au-
genzeugenberichten mit ei-
nem Schwert in einen Klas-
senraum der Schule einge-
drungen sein, andere spra-
chen von einer Art Säbel. Die
Polizei bestätigte zunächst le-
diglich, dass es sich um eine
Waffe mit einer Klinge ge-
handelt habe. Der Täter hatte
zudem eine Schusswaffe bei
sich. Die Polizei nahm ihn
fest.

Helsinki/Kuopio – Bei einer Ge-
walttat mit einer Stichwaffe
in einer finnischen Berufs-
schule ist ein Mensch getötet
worden. Zehn weitere Perso-
nen wurden in Kuopio nach
Angaben der Polizei und der
Universitätsklinik der Stadt
verletzt, zwei davon schwer.
Unter den Verletzten befan-
den sich ein Polizist und auch
der mutmaßliche Täter. Bei
ihm handelte es sich dem-
nach um einen gebürtigen
Finnen. Die Hintergründe der
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Hoyerswerda – Mit einem
Großeinsatz der Polizei we-
gen einer „ungeklärten Ge-
fährdungssituation“ ist ges-
tern das Berufsschulzen-
trum Hoyerswerda (Sach-
sen) evakuiert worden.
Rund 900 Schüler mussten
das Gebäude verlassen, wie
eine Polizeisprecherin sag-
te.

In dem Schulgebäude sei
ein Zettel mit der Ankündi-
gung eines Amoklaufs ge-
funden worden. Daraufhin
sei der interne Amok-Alarm
der Schule ausgelöst wor-
den. Die Polizei ermittle we-
gen Androhung einer Straf-
tat, hieß es. Beamte brach-
ten die Schüler zu einem
Sammelpunkt in ein nahe
gelegenes Gebäude, ein Kri-
seninterventionsteam war
vor Ort. Nach ersten Er-
kenntnissen wurde nie-
mand verletzt. dpa

Großeinsatz nach
Amok-Drohung
an Berufsschule

Berlin – In einem der bun-
desweit größten Rocker-Pro-
zesse hat das Berliner Land-
gericht acht der zehn Ange-
klagten zu lebenslangen Ge-
fängnisstrafen verurteilt.
Sieben von ihnen wurden
gestern des gemeinschaftli-
chen Mordes schuldig ge-
sprochen. Ein 35-Jähriger,
der als Rockerchef der Hells
Angels gilt und die tödli-
chen Schüsse in einem
Wettbüro in Auftrag gege-
ben haben soll, wurde we-
gen Anstiftung zum Mord
verurteilt. Ein weiterer An-
geklagter bekam wegen sei-
ner Hilfe bei der Aufklärung
des Falls mit zwölf Jahren ei-
ne niedrigere Strafe. Der
zehnte Angeklagte erhielt
eine geringe Strafe.

13 teils vermummte Män-
ner waren am 10. Januar
2014 in das Wettcafé einge-
drungen, der Mann an der
Spitze erschoss sein Opfer
mit einer Pistole. Der An-
schlag vor laufenden Über-
wachungskameras soll eine
Rache für eine Schlägerei
gewesen sein. dpa

Lebenslange Haft
für Mord im
Wettbüro


